
 

Seite 1 von 6 

 
 
 
 
Netzausbauplan - Netzsituation und Besonderheiten der OsthessenNetz GmbH sowie 
Planungsgrundlagen für die Entwicklung der Einspeiser und des Leistungsbezugs 
 
 
1. Aktuelle Netzsituation 
 
Im Rahmen der Energiewende wird die überwiegend zentrale Energieerzeugung durch große 
Kraftwerke von einer dezentralen, dargebotsabhängigen Einspeisung regenerativer Energien 
in die Verteilnetze abgelöst. Aufgrund der CO2-Minderungsziele für verschiedene Sektoren 
wird es in Zukunft zu einer verstärkten Elektrifizierung des Verbrauches kommen. Diese 
Herausforderungen betreffen vor allem die Verteilnetze, wie das Netz der OsthessenNetz 
GmbH, deren Bedeutung für die Systemstabilität der Energieversorgung entsprechend 
wächst. 
 
Schon heute übersteigt im Verteilnetz der OsthessenNetz GmbH die installierte Leistung an 
dezentralen Erzeugungsanlagen den dortigen Verbrauch. In einigen Mittelspannungs-
netzbereichen übersteigt die dezentrale Stromerzeugung den dortigen Verbrauch um ein 
Vielfaches. Das flächige Verteilnetz wird damit zu einem Flächenkraftwerk, welches die 
vorgelagerten Netzebenen einspeist. 
 
Neue Lösungen in der Zusammenarbeit aller Akteure (Netzbetreiber/ 
Anlagenbetreiber/Kunden) müssen daher entwickelt werden, um die Versorgungs-
zuverlässigkeit und Netz- sowie Systemstabilität auch in Zukunft zu gewährleisten. Die 
Koordination der hohen und aufwändig prognostizierbaren dezentralen Erzeugungsleistung 
sowie die Nutzung von Flexibilitäten für die Systemstabilität erfordern einen intelligenten 
Netzbetrieb, der auf Schwankungen unmittelbar reagiert und vorausschauend plant. Dafür ist 
ein stetiger Datenaustausch zwischen allen Beteiligten notwendig, der einen verlässlichen 
rechtlichen und regulatorischen Rahmen sowie geeignete sichere Kommunikationsstrukturen 
benötigt. 
 
Bei der OsthessenNetz GmbH sind bereits ca. 14.400 dezentrale Erzeugungsanlagen, vor 
allem zur Stromerzeugung aus Erneuerbaren Energien (EE) mit einer Gesamtleistung von ca. 
485 MW installiert (Stand 07/2022). Die vorhandenen Windparks und Freiflächen-PV-Anlagen 
konzentrieren sich vor allem im nördlichen Netzbereich Umspannwerk Eiterfeld und 
Umspannwerk Burghaun und im südlichen Netzbereich Umspannwerk Elm und Umspannwerk 
Bad Soden. Die Vielzahl an PV-Dachanlagen ist flächig, aber vor allem im ländlich geprägten 
Netzbereich konzentriert. Die aktuelle Netzlast liegt in den letzten Jahren nahezu unverändert 
bei ca. 240 MW.  
 
Aktuell kommt es durch den Zubau von dezentralen vereinzelnd, aber zunehmend und vor 
allem in ländlichen Bereichen, in Mittelspannungssträngen zu einer starken Auslastung des 
Spannungsbandes und der oberen Spannungsgrenzen. Dem wird seitens der OsthessenNetz 
GmbH immer wieder mit kleineren Maßnahmen der Netzoptimierung und Netzverstärkung 
begegnet. Durch den Einsatz von dezentralen Mittelspannungs-Drosselspulen konnten z. B. 
an besonderen Stellen im Mittelspannungsnetz der OsthessenNetz GmbH bereits in den 
letzten Jahren weitere Reserven für die Einspeisung von dezentralen Erzeugungsanlagen 
geschaffen werden. 
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2. Zukünftige Entwicklung im Netz 
 
Die zukünftige Netzentwicklung im Netzgebiet der OsthessenNetz GmbH wird weiterhin von 
einem Ausbau der dezentrale Erzeugungsanlagen geprägt sein. Dies betrifft neben dem stark 
ansteigenden, flächigen Zubau von PV-Dachanlagen vor allem Wind- und PV-Parks. Aktuell 
gehen wir auf Basis der verabschiedeten Regionalpläne Wind RP Nordhessen und RP 
Südhessen, sowie den vorliegenden Netzanschlussanfragen in den nächsten drei bis fünf 
Jahren von einer Verdopplung der installierten Einspeiserleistung aus. Allerdings sind sowohl 
die zeitliche als auch die räumliche Ausprägung dieser Entwicklung aufgrund der 
Rahmenbedingungen noch unsicher. Es gibt eine zeitliche Unsicherheit hinsichtlich der 
Bebauungszeitpunkte aller in den Regionalplänen ausgewiesenen Windvorrangflächen. 
Neben der sukzessiven Erschließung der in den in den Regionalplänen ausgewiesen 
Windvorrangflächen gehen wir von einem starken Zubau der PV-Freiflächenanlagen aus, da 
nahezu das gesamte Netzgebiet der OsthessenNetz GmbH als landwirtschaftlich 
benachteiligte Fläche ausgewiesen ist und somit für die Erteilung von Zuschlägen für 
Freiflächen-PV-Anlagen in Frage kommt. Siehe folgende Abbildung 1 aus der 
Flächenausweisung landwirtschaftlich benachteiligte Flächen des Landes Hessen. Gelb 
hinterlegte Flächen sind als landwirtschaftlich benachteiligte Flächen ausgewiesen, auf denen 
PV-Freiflächenanlagen errichtet werden könnten/dürften.  
 

 

Abbildung 1 - Auszug landwirtschaftlich benachteiligte Fläche Bereich Netzgebiet der OsthessenNetz GmbH, 
Quelle: Land Hessen unter https://hessen.carto.com/u/landesplanunghessen/builder/91a99f62-bdf8-4bc7-9653-

af2d280ef88c/embed, abgerufen am 19.07.2022 

 

Aktuell befinden sich in Summe ca. 470 MW Erzeugungsleistung in Planung. Ein großer Teil 

der angefragten Leistung sind Windparks und Freiflächen-PV-Anlagen. Auf Basis der 

vorliegenden Netzanschlussanfragen und unter Annahme eines weiteren Zubaus von 

dezentralen Erzeugungsanlagen rechnen wir mittelfristig vor allem mit einer wesentlich stärken 
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Auslastung des Spannungsbandes und der oberen Spannungsgrenzen in einigen, ländlichen 

Mittelspannungsteilnetzen, siehe rötliche Bereiche in der folgenden Abbildung 2. 

 

 

Abbildung 2 - Netzbereiche in denen durch den weiteren Zubau von dezentralen Erzeugungsanlagen mit zu einer 
starken Auslastung des Spannungsbandes und der oberen Spannungsgrenzen im Mittelspannungsnetz 

gerechnet wird. 

 
Aufgrund aktuell getroffener Anschlusszusagen, konkreter Anschlussanfragen und des 
weiterhin stark wachsenden osthessischen Wirtschaftsraums und des weiter wachsenden 
Oberzentrums Fulda mit steigenden Bevölkerungszahlen, insbesondere begünstigt durch die 
gute Verkehrsinfrastruktur BAB66 und BAB7 erwarten wir im Netzgebiet einen steigenden 
Lastbedarf von ca. 100 MVA in den Jahren bis 2030. 
 
Die netzplanerische Berücksichtigung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität, 
Wärmepumpen sowie weiteren Stromanwendungen (Dekarbonisierungsanfragen von 
Industrieunternehmen mit einem Umstiegsszenario von Gas- auf Strombezug) wird laufend an 
die sich verändernden energiepolitischen Rahmenbedingungen angepasst.  
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Aus aktueller Sicht ergeben sich im Mittelspannungsnetz der OsthessenNetz GmbH in 
Abhängigkeit der tatsächlichen Lastzuwächse punktuelle Ausbaubedarfe des 
Mittelspannungsnetzes für eine Bereitstellung einer höheren Bezugsleistung. Auf Basis der 
vorliegenden Netzanschlussanfragen und unter Annahme eines Lastzuwachses rechnen wir 
mittelfristig vor allem mit einer wesentlich höheren Auslastung des Spannungsbandes und der 
unteren Spannungsgrenzen in einigen, ländlichen Mittelspannungsteilnetzen, siehe rötliche 
Bereiche in der folgenden Abbildung 3. 
 

 

Abbildung 3 - Netzbereiche in denen durch Lastzuwachs mit zu einer höheren Auslastung des Spannungsbandes 
und der unteren Spannungsgrenzen im Mittelspannungsnetz gerechnet wird. 

 

Neben den Auswirkungen auf das Mittelspannungsnetz ist durch den prognostizierten 

Lastzuwachs und Zubau von dezentralen Erzeugungsanlagen auch ein 

Netzverstärkungsbedarf in einigen HS/MS-Umspannwerken der OsthessenNetz GmbH zu 

erwarten. Hier wird vor allem eine Erhöhung der Transformatorleistung des jeweiligen 

Umspannwerks erfolgen müssen (Transformatortausch gegen größere oder zusätzliche 

Errichtung von dritten Trafos). Dies betrifft die Umspannwerke Eiterfeld, Burghaun, Elm und 
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Bad Soden, siehe folgende Abbildung 4. Im Umspannwerk Eiterfeld ist zusätzlich mit einer 

Verstärkung der Mittelspannungsschaltanlage zu rechnen.  

 

Abbildung 4 Umspannwerke in denen durch Lastzuwachs und Zubau von dezentralen Erzeugungsanlage mit 

einem Bedarf für Netzverstärkungen  gerechnet wird 

 
 

3. Redispatch und Lastmanagement 
 
Die Errichtungszeiten für dezentrale Erzeugungsanlagen sind nicht in allen Fällen synchron 
mit den erforderlichen Maßnahmen zur Ertüchtigung des Stromnetzes, gerade in den der 
OsthessenNetz GmbH vorgelagerten Hoch- und Höchstspannungsnetzebenen. Deshalb wird 
im Netzgebiet der OsthessenNetz GmbH seit dem Jahr 2020 regelmäßig 
Einspeisemanagement eingesetzt, um Netzengpässen im vorgelagerten Hochspannungsnetz 
der Avacon und Höchstspannungsnetz der Tennet incl. der zwischengelagerten HöS/HS-
Umspannebene entgegenzuwirken.  Derzeit wird das Einspeisemanagement durch das 
Redispatch 2.0 abgelöst. Mit fortschreitendem Ausbau der dezentralen Erzeugungsanlagen 
und heutigen Genehmigungs-, Materialliefer- und Bauzeiten für Maßnahmen in der Hoch- und 
Höchstspannung ist in den nächsten Jahren noch mit einer Verschärfung und Zunahme der 
Redispatchmaßnahmen im Netz der OsthessenNetz GmbH auf Grund von Engpässen im 
vorgelagerten Netz zu rechnen. In Bezug auf einen steigenden Lastbedarf über den Wert von 
270 MVA hinaus ist bis zum Jahr 2030 mit Lastmanagementmaßnahmen im Netz der 
OsthessenNetz GmbH zu rechnen, um Netzengpässen im vorgelagerten Hochspannungsnetz 
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der Avacon und Höchstspannungsnetz der Tennet incl. der zwischengelagerten HöS/HS-
Umspannebene entgegenzuwirken. Ausgewählte, steuerbare Lasten mit entsprechenden 
vertraglichen Vereinbarungen und Lastmanagementsteuerungstechnik müssen ggf. in Zeiten 
hoher Netzlast und geringer dezentraler Einspeisung in der Höhe ihrer Bezugsleistung 
begrenzt werden, bis entsprechende anzustoßende Netzverstärkungsmaßnahmen in den 
vorgelagerten Netzebenen abgeschlossen werden.  
 
Im Netz der OsthessenNetz GmbH sind im Mittelspannungsnetz oder der HS/MS-
Umspannebene bislang eigene Redispatchmaßnahmen in der Regel nur bei N-1-
Netzumschaltungen aufgrund von Wartungsarbeiten oder bei Störungen zu verzeichnen. 
Hintergrund ist dabei, dass dezentrale Erzeugungsanlagen in der Mittelspannung 
grundsätzlich nicht N-1-sicher angeschlossen werden, sodass Netzumschaltungen 
Maßnahmen zur Folge haben können. 
Je nachdem wie schnell der Ausbau der geplanten, dezentralen Erzeugungsanlagen 
fortschreitet, kann es auf Grund der aktuell stark gestiegenen Materiallieferzeit für 
Leistungstransformatoren zu Redispatchmaßnahmen in den betroffen Umspannwerken 
kommen, bis die Netzverstärkungsmaßnahmen final umgesetzt sind. 
 
 
4. Fazit 
 
Unter diesen Annahmen bestehen die wesentlichen Herausforderungen im Netzgebiet der 
OsthessenNetz GmbH wie folgt: 
 
1. Abtransport der EE-Leistung, die nicht regional verwertet werden kann, von den 

Erzeugungsschwerpunkten im Mittelspannungsnetz in Richtung vorgelagertes 
Hochspannungsnetz 

2. Bedienung des angefragten und prognostizierten Lastzuwächse - gerade im Hinblick 
auf den Zeitraum bis ca. zum Jahr 2030 

3. Zunahme der Redispatchmaßnahmen und Notwendigkeit von Lastmanagement-
maßnahmen im Netz, vor allem auf Grund von Engpässen in den vorgelagerten 
Netzebenen 

 
Die OsthessenNetz GmbH begegnet den oben genannten Anforderungen mit: 
 
- Ausbau der Kooperation und Kommunikation mit den benachbarten 

Verteilnetzbetreibern und den vorgelagerten Hochspannungs- und Höchst-
spannungsnetzbetreibern für einen volkswirtschaftlich-optimierten und gemeinsam 
abgestimmten Netzausbau an den jeweiligen Grenzen der Netzbetreiber und 
Netzebenen und zum vorgelagerten Netz, 

- Anstoß der Planungen zu Netzverstärkungen in den betreffenden Umspannwerken,  
- Ausbau Spannungsmonitoring und Weitbereichs-Spannungsregelung in den Netz-

bereichen mit höherer Auslastung des Spannungsbandes, 

- Punktuelle Netzverstärkungen des Mittelspannungsnetzes, 
- Weiterer Einsatz von dezentralen Mittelspannungs-Drosselspulen zur Verbesserung des 

Spannungsbandes in Netzbereichen mit zu einer starken Auslastung des 
Spannungsbandes und der oberen Spannungsgrenzen. Gleichzeitig werden mit diesen 
Drosselspulen die bestehende und zunehmende kapazitive Blindleistung kompensiert. 

 
Grundsätzlich wird bei allen Maßnahmen der OsthessenNetz GmbH das NOVA-Prinzip 
angewendet. Das bedeutet: Netzoptimierung vor Netzverstärkung vor Netzausbau.  
 


